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Hack., a Ihymus Porcii Borb ., a Saussurea Porcii Deg., a Draba
carinthiaca y) Porciusii Schub. s a Hieracium Porcii Naeg. et Pét.

Porcius még elrehaladott korában is élénk érdekldéssel
kisérte a közelmúlt idk botanikai mozgalmait, haláláig megrizte
rendkívül éles emlékez tehetségét.

Mindazok, akiknek alkalmuk volt magas, karcsú alakjával,

lebilincsel egyéniségével személyesen megismerkedni, akiknek
szerencséjük volt nyilt szivre valló vendégszeretetében s azon
elzékenységében részesülni, melylyel a vidékére ránduló kutatókat

legjobb tudása szerint szóval és tettel támogatta s akik részesei

voltak azon liberális eljárásának, melylyel mindenkivel szivesen

közölte fáradsággal szerzett ismereteit, hálás tisztelettel fogják

rizni emlékét.

Flórian Porcius.

Von Július Prodáu (Zombor).

Mit Portriit.

Am 30. Mai war es ein Jahr, dass Flórian Porcius in Ó-Radna
gestorben ist. Mit seinem Tode hat sich wieder ein Glied jener

Kette abgelöst, welehe die Verbindung zwischen den heute lebenden

siebenbiirger Botanikern und den verdienstvollen Forschern dér Mitte

des vorigen -Jahrhunderts vermittelt hatte. Férd. Schur, Michael
Fuss, Anton Czetz, V. v. Janka, August Kanitz waren seine Alters

genossen,’ mit welchen ihn — besonders zu den drei letzteren —
eine innige Freundschaft verknüpfte. Er hat ein Altér von 90 Jahren
erreicht, und so war er Zeuge des ganzen Lebenslaufes so man-
cher seiner hervorragenden Fachgenossen vöm Zeitpunkte ihres

Auftauchens bis zu ihrem Ende (Czetz, Janka, Kanitz). So stand

er in seinen letzten Lebensjahren alléin, wie eine gewaltige Eiche,

welehe dem Sturme trotzig widersteht, wáhrend um ihn die jün-

geren Stámme dahingerafft wurden.
Porcius gehörte zu jenen Anhiingern dér «scientia amabilis»,

welehe ihr nicht als Erwerbsquelle nachgehen, sondern einem
inneren Triebe folgend, in ihre Dienste treten.

lm Folgenden will ich auf Grund meiner Erinnerungen und
meines persönlichen Verkehres seinen Lebenslauf nach meinem
besten Wissen und Können schildern und die Verdienste, welehe
er sich um die botanische Erforschung unseres Landes erworben
hat, würdigen.

Flórian Porcius ist am 16. August 1816 in Ó-Radna (Comitat

Besztercze-Naszód, Siebenbürgen) geboren. Seine Eltern sind früh

yerstorben und seine Erziehung überwachte sein Grossvater, dér

O-Radnaer Priester Gerasim Porcius. Er widmete sich dem Lehr-

fache. Nachdem er seine Studien in Naszód, Balázsfalva und
Kolozsvár absolviert hatte, wurde er zum Lehrer in Ó Radna
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erwáhlt. lm Jahre 1844 wurde er zr Absolvierung des hóhéréi 1

paedagogisclien Curses nach Wien entsandt. Hier frequentierte er

ausser diesem Kurs in den Schuljahren 1844/45 und 1845/46 als

ausserordentlicher Hörer auch botanische, physikalische und land-

wirtschaftliehe Vorlesungen. Zuriickgekehrt wurde er zum Lehrer

in Zagra, spater aber in Naszód erwahlt. Am 9. November 1849

írat er in den administrativen Dienst íiber.

Er wurde Comissariats-Beamter, zuerst in Retteg, dann in

Bethlen und Szelistye; als dann spater, i. J. 1861 dér Naszóder
Bezirk als selbststandiges Municipium organisiert wurde, wurde
Porcius zum Stuhlriehter im Radnaer Kreis erwahlt. lm Jahre

1862 wurde er zum Assessor beim Naszóder Gericht, im Jahre

1867 aber zum Vice-Capitan des Naszóder Distrietes ernannt.

Im Herbst 1867 wurde dér Naszóder Grenzdistrict aufgelöst

und Porcius zum Prasidenten des Waisenamtes dér vereinigten

Comitate Besztercze-Naszód ernannt, welche Stelle er bis zum Ende
des Jahres 1877 bekleidete, als er in den Ruhestand trat und
tortán bis zu seinem Tode sein kleines Gut in Ó-Radna bewirt-

schaftete.

Als Anerkennung seiner Verdienste, welche er sicli durch
sein Wirken aut paedagogischem und administrativem Gebiet

erworben hatte, wurde er i. J. 1871 mit dem Orden dér Eisernen
Krone III. Cl. ausgezeichnet.

Neben den allgemein anerkannten vorzüglichen Diensten,

welche er aut dem Gebiete dér Volksbildung und dér Admini-
stration geleistet hatte, sind jedocli jene welche er sich aut
dem Gebiete dér botanischen Erforschung Siebenbiirgens erworben
hat, jedenfalls hóhér zu veranschlagen. Schon seit 1845, als

er von Wien heimgekehrt war, befasste er sicb mit besonderer
Vorliebe mit Botanik. Lángé Jahre hindurch botanisierte er fleissig

in Gesellschaft des gründlichen und fleissigen Anton Czetz,

dér die Sommermonate gewöhnlich in den Radnaer Badern zu-

brachte; das Ergebnis dieser Sammelausílüge war ein schönes
Herbar. welches aber in dér wenige Jahre spater eingetretenen

bewegten Zeit sanimt einer bedeutenden Bihliothek in Verlust
geraten ist.

Als er im Jahre 1849 in Retteg. Bethlen und Szelistye

Beamtenstellungen inne hatte, befasste er sich wieder eifrig mit
dem Stúdium dér dortigen Flóra; spater unternahm er auch ein-

zelne grössere Forschungsreisen nach den an Rumlimén angren-
zenden südlichen Karpathen. Seit 1854 beschiiftigte er sich fást

ausschliesslich mit dér Erforschung dér Flóra des Naszóder
Bezirkes, speziell mit jener des Radnaer Hochgebirges.

Um die Vegetation dieses Gebirges gründlich keimen zu
lemen, wurden vöm Czibles bis Dragosa allé bedeutenderen Berg-
spitzen, Taler und Dörfer dieses Gebirges, viele wiederholt und zu
verschiedenen Jahreszeiten besucht. Die Frucht seiner fleissigen
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Aufsammlungen war einerseits ein wertvolles Herbar, andererseits

aber die höchst erfreuliche Ergánzung dér bis dahin sehr lücken-

haften Erforschung dieses Gebietes. Porcius habén wir es zu ver-

danfcen, dass dieses Gebiet heute zu den am besten erforschten

Siebenbiirgens gerechnet werden kaim.

Nach den mehr oder weniger flüchtigen Forschungen Baum-
garten’s, Schur’s, Kotschy’s, Herbich’s und Axdrae’s wussten wir,

dass dieses Gebiet eines dér interessantesten unseres Florengebietes

ist, und dass seine Hoehgebirge eine Anzalil vorzüglicher Ende-
mismen beherbergen ; doch war es dér emsigen Tatigkeit Porcius’s

vorbehalten, uns nieht nur ein vollstandiges Bild dér Gesammt-
vegetation dieses Gebietes vorzuftihren, sondern die von dórt

bekannten Endemismen auch noch durch Entdeckung so vorzüglicher

Typen wie Festuca Porcii Hack., Heracleum carpathicum Porc. und
Saussurea Porcii Deg. zu bereichern. Letztere Art ist im Laufe dér

Jahre ausser au dem von Porcius entdeckten Standort nirgends

gefunden worden ; das Heracleum wurde spater noch im angren-

zenden Comitate Máramaros an wenigen Stellen gefunden, beide

scheinen sicli alsó als echte Endemismen unserer Karpathenflora

zu bewahren. Die jüngsthin erfolgte Entdeckung dér Festuca Porcii

in Montenegró scheint, wie so manches Andere, den Einfluss dér

Balkanflora auf unsere Ostkarpathen zu beweisen
;

auch das

erwahnte Heracleum weist innige Bezielmngen zum griechischen

H. Orphanidis Boiss. auf.

Leider gebricht es mir an Raum, ler allé pflanzengeogra-

phisch wichtigen Entdeekungen Porcius’s aufzuziihlen, ich kaim
hier nur darauf hinweisen, dass seine floristischen Werke, ins-

besondere seine « Flóra phanerogama din fost. distr. alu Naseudului>>

(1881) die sonderbare vermittelnde Stellung dér Radnaer Hoch-
gebirge zwischen dér Flóra dér südöstlichsten Karpathen und dem
Balkan einerseits und dér Waldkarpathen und dér Hohen Tátra

andererseits dargelegt habén, indem es ausgemacht erscheint, dass

eine gewisse Zahl von südöstlichen Pflanzen hier die Nordwest-
grenze, eine Zahl von nordwestlichen Pflanzen aber die Südost-

grenze ihrer Verbreitung erreicht.*)

Ein nicht geringes Verdienst hat sich Porcius um die Ver-

breitung dér Ergebnisse ungarischer botanischer Forschung in

Rumanien erworben, indem er in seinem Werke «Diagnosele

Planteloru Fanerogame etc.» die Pflanzenbeschreibungen unserer

Forscher in dér Sprache dieses in dér Cultur so gewaltig vor-

schreitenden Landes wiedergegeben und hierdurch den dortigen

Vertretern unserer Wissenschaft zugánglich gemacht hat. Allgemein

anerkannt sind seine Verdienste um die rumánisehe botanische

Litteratur; im Vereine mit Prof. Dimitri Brandza war er einer

dér Begrtinder dér rumánischen botanischen Kunstsprache, er war

*) Vgl. Pax, Grund/,, dér Pflanzenverbr. i. d. Kárpátién p. 188—189.
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einer dér ersten, dér Definitionen botanischer Termiui in rumani-

scher Spraehe gegeben hat. Durch Sanimeln von rumanischen
volkstümlichen Pflanzennamen hat er aueh den Wortsehatz dér

rumanischen Spraehe wesentlich bereichert.

Sein viele Jahre hindurch gepflegter wissenschaftlicher Ver-
kehr mit D. Brandza und D. Grecescu hat vieles beigetragen,

utn das Augenmerk dieser Porschéi1 auf das Stúdium dér Flóra

des rumanischen Teiles dér Karpathen zu lenken.

Als Anerkennung seiner Verdienste, hat ihn die rumanische
Akademie dér Wissenschaften im J. 1882 zum ausübenden Mit-

gliede erwahlt.

In seiner Antrittsrede wies er darauf hin, dass die Flóra
von Rumánien im Verháltnisse zr Grösse des Landes viel zu

wenig erforscht sei. Zr Erreichung dieses Zweckes empfahl er

nach Muster anderer europaischer Staaten in einzelnen Centren
oder Bezirken botanische Yereine zu gründen, dérén Aufgabe es

ware, die Flóra ihres Gebietes zu erforschen und iiber die Ergeb-
nisse einer Centralstelle in Bukarest Bericht zu erstatten. Diese
Vereine habén einige begeisterte Anhanger dér Botanik in Ruma-
nien (Grecescu, Vladescu, Pantu und Procopianu) zum Teil schon
ins Lelien gerufen. Die wichtigsten Werke und Abhandlungen
Porcius’s habé ich auf Seite . . . des ungarischen Textes angeführt.

Er hat ausserdem an mehreren wichtigen botanischen Unter-
nehmungen des In- und Auslandes teilgenommen. So war er Mit-

arbeiter dér von August Kanitz ins Leben gerufenen Ungarischen
botanischen Blattéi*, dér Verhandlungen des siebenbtirgisehen

Vereines fiir Natúrwissenschaften zu Hermannstadt, dér Zeitschrift

«Transsilvania», dér «Flóra exsiccata austro-hungarica», dér «Gra-
mina hungariea exsiccata», er lieferte endlich wertvolles Matériái
zu monographischen Werken, so zu Prof. Hackel’s «Monographia
Festucarum europaearum», zu Naegeli und Peter’s «Die Hiera-
cien Mittel-Europas», zu Borbás’s «Symbolae ad Thymos Európáé
mediae», und zu Simonkai’s «Enumeratio Flóráé Transsylvanicae».

Sein Herbai1

enthalt nicht nur die fást complete Flóra Sieben-
bürgens, sondern es umfasst in Folge seiner ausgedehnten Tausch-
verbindungen auch die wichtigsten Reprásentanten dér österrei-

chisehen, deutschen, französischen und schweizer Flóra.

Ein kleiner Teil seines Herbars gelangte schon vor Jahren
in den Besitz des botanischen Institutes dér Universitat in Buka-
rest, das Hauptherbar befindet sich aber zr Zeit noch im Besitze
dér Familie. És enthalt auch eine ausserordeutlich reiche Sanim-
lung siebenbíirgischer Hieracien, welclier Gattung Porcius in seinen
letzten Lebensjahren ein besonderes Interessé zugewendet hatte.

Die Erinnerung an ein dem Dienste dér Wissenschaft gewid-
metes langes und wirkungsreiches Leben verewigen jene Pfianzen-
arten, welche verschiedene Autoren ilirem Entdecker Porcius zu
Ehren benaniit habén : Festuca Porai Hackel, Thymus Porcii
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Borb., Saussurea Porcii Deg., Draba carinthiaca y. Porciusii Sc.hur,

Hieracium Porcii Naeg. und Peter.

Porcius verfolgte nocli in hohem Altér mit lebhaftem Inter-

essé die botanischen Bewegungen dér jiingsten Zeit, er bewahrte
bis zu seinem Ende sein ausserordentlich scharfes Erinnerungs-
vermögen.

Allé, die Gelegenheit gehabt habén seine kohe scblanke

Gestalt, sein freundliehes, fesselndes Wesen persönlich keimen zu

lemen, allé, die seiner offenherzigen Gastfreundlickkeit, seiner

Liebenswürdigkeit teilhaftig geworden sind, mit weleher er die

sein Gebiet besuchenden Forscher mit Rat und Tat unterstiizte

und ihnen mit seltenem Liberalismus seine so mühselig erwor-
benen Kenntnisse mitteilte, werden dem Hingeschiedenen gewiss
ein ehrendes und dankbares Andenken bewahren.

Beitráge zr Kenntnis dér Hieracien Ungarns und dér

Balkanlánder.
(Adatok Magyarország és a Balkánfélsziget Hieraciumjainak

ismeretéhez.

Irt” (
Kari Hermáim Zalm (Karlsrulie).

Ild)

Wahrend des Jahres 1906 gelang es Herrn Professor Dr. A.

v. Degen 2
)
abermals, eine schöne Anzalil bemerkenswerter oder

*) Vgl. Magy. Bot. Lap. (1906) p. 62 ff.

Ó Allé Standorte ohne Angabe des Finders wurden von Herrn Prof. v.

Degen entdeekt.

neuer Hieracien hauptsáchlich im V e 1 e b i t aufzufinden, delien

wir nocli einige andere Formen des nordwestlichen Teils dér

Balkanhalbinsel anreihen möchten.

A) E u li i e r a c i u m.

Glauca Fr.

Hieracium bupleuroides Gmel.
Ssp. Schenlcii Griseb. — Dalmatia: In saxosis alvei «Velika

Paklenica» 1000 m, in m. «Goli Vrh» supra Brusane 1400 m,
in m. Visocica supra Pocitelj 12— 1300 m.

Forma intermedia inter Pl. bupleuroides ssp. Schenlcii

et H. glaucum Au., kabitu Pl. bupleuroidis

:

In m. Malovan
supra Raduc 15— 1700 m.

H. glaucum All.

Ssp. isaricum N. P. var. poccosius N. P. — In m. Malovan
supra Radué 15—1700 m, in ni. Visoéica supra Poöitelj

1400 m.
Ssp. tenerum N. P. — In m. Malovan 15— 1700 m, in saxosis

alvei «Velika Paklenica» 1000 m (Velebit).
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